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«»scheint täglich
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Preis vierteljährlich
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k>h»1.L0̂ .im« e,irtr.
und !0 Lm-Pertehr
1.2S ^t, im Sdrigen
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«ach« erhältuis.
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Jovrrspxachaic Uv . «S. Asoxnfpvchav W*. SV.

K«f!«ge S4SV.
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s. tz. Ispalt. Zeilea«S
gewöhn!. PHWMr.
deren Ran« bei Imal

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.
«t dem

Planderstübche»
und

Gchwäb. Landwirt.

Ui Kagotd, Montag den 14. Mai 1906.

Amtliches.
NekavulmachAxg

de- bkriegsmiuifterixms, betreffend de« Aukans
v»« Nemente« für daS Re« o»tedep»t Breithüle «.

Für das Königliche Rrmoutedepot Breithülen wird wie
i» Borjahr eine Anzahl Rcmouten auf Märkten im Laude
ausgeksuft uud zwar:

a« IS. Juni iu Müusingeu,
» 16. „ » Sanlgau,
» 18. » „ Ravensburg,
„ 19. » » Waldsce,
» 20. » » Hall,
» 21. » , Bietigheim,

je vormittags von8 Uhr ab unter folgenden Bedingungen:
1) Die Pferde müsseni« Alter von3 Jahren stehen,

gesund, fehlerfrei, von gutem Körper- nud Fnßbau
uud auf den Knochen unverbraucht fein, auch derben
Huf haben.

Ausnahmsweise dürfen auch Pferde, die km Jahre
1902 geboren stad, vorgestrllt werden.

2) Hengste, Spitzheugste, trächtige Stuten, Schimmel,
Falbe», Pferde mit häßlichen Abzeichen find aus-
geschlosteu.

3) Der Ankauf erfolgt in erster Linie von Züchtern
und Pferdebefitzeru Württembergs.

Die Deckschktne bezw. dir Fülleuscheine find bei»
zubringerr.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen GevährS-
sehler(Reichsgesetzblatt 1899S. 219).

5) Die angekauften Pferde werden sofort gegen bare
Bezahlung abgeuommev.

6) Jede« Pferd ist eine neue starke rindlederue Trense
mit starkem Gebiß uud eine starke Kopfhalfter von
Leder oder Hanf mit zwei«iudesteu» zwei Meter
langen Stricken ohne besondere Vergütung mit-
zngeben.

Stuttgart, den8. Mai 1906.
I . B.

von Marchtaler.

Bekanntmachung,
betr. die freiwillige J »v«ltde»verficher»«g der

Betriebr «»ter»rh« er.
Nach§ 14 des JnvalideuverstchernugsgesetzeS sind Ge¬

werbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer, welche nicht
regelmäßig mehr als zwei verstcheruugSpflichtige Lohnarbeiter
beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende befugt, freiwillig
in die Javaliderrverstcherimg etnzvlreten, so lauge sie das
40. Lebensjahr nicht vollendet haben. Auch können diese
Personen beim Ausscheiden aus de« dir Berechtigung zur
Selbstverstcherung begründenden Verhältnis die Selbstvrr-
ficherung fortsetzm.

Boa dieser hauptsächlich auf Handwerker und andere
Kleingewerbetreibende, sowie auf kleine laud». Unternehmer
berechneten Befugnis der Seldstoerstcherung wird bis jetzt
nur ia sehr geringe« Umfang Gebrauch gemacht, obwohl

In der Mairie verlassen.
Bon Bret Harte . (Nachdr. vrrb.)

Ueberfetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Welche Bestätigung von ClareucsS geheimsten Gedanken!
WaS für ein-Bild der Freiheit und Uuacbuudenhett! Der
malerische Kundschafter, der allmächtige Richter Pehtou, der
kühne junge Offizier, alle schrumpfte» sie zusa««e» uud
stürzten von ihren tönernen Altären angesichts dieses Helden
i« roten Flanellhemd mit den Wasserstiefeln! Den ganzen
Tag iu freier Last smherstreiche», ohne Studium, ohne Knust
sad System, die schimmernde» Metallsplitter aufleseo, daS
war Leben, wahrhaftiges Leben! Und dann eines TageS
auf den großen Goldklumpen stoßen, den»ihr nicht aufhedeu
könntet" uud der so viel wert war wie der ganze Zug samt
den Pferden, so einen Slnmpeu, wie erst neulich, der Fremde
sagte es, bei SawyerS Bar einer gefunden worden war,
daS war ein Ziel, wofür«an alles eiusetzeu konnte. Der
ungehobelte Mann mit de« überlegenen, gleichgültigen Lä¬
cheln war ein lebendiges Glied zwischen Clarruee und der
Wnuderwelt von Tausend und Eine Nacht, der Fleisch ge¬
wordene Alladin uud Stubad!

Zwei Tage darauf erreichten sie Stocktou, wo Llarevce,
besten einziger Anzug, vielfach geflickt und gestopft und durch
«ine ganz absonderliche Jacke an» Mtlitärtnch von de»
RegimeutSschnetder iu Fort Ridge bereichert worden war,
in eine« Lager fertiger Herreukleidrr uen ausgeßattet wer-

die Bedingungen dieser Brrficheruag gegen. die Wirtschaft!.
Folgen der Erwerbsunfähigkeit und des Alters außerordent¬
lich günstig uud die aus der Versicherung erwachsenden Au-
svrüLe vollkommen gesichert find.

Die Versicherung erfolgt durch Eiuklebuug von Bei¬
tragsmarke» in QuittnugSkarteu von graner Farbe, welche
von dev OrtSdehörde» für die Arbeiterverfichernng auSge-
stellt werden. Die Höhe der Beiträge ist nach Lohuklafleu
verschieden und beträgt zur Zeit wöchentlich

iu LohnklasteI 14 H
» II "
. HlIV

V

20
24
30
36

Die Wahl der Lohnklaffe steht den freiwillig vrrfichrr-
Len Personen frei. Die Hauptleistungen der Versicherung
find die Invaliden- und die Altersrenten. Voraussetzung
der Erlangung einer Invalidenrente ist außer de« Nach¬
weis der eiugetretenen Erwerbsunfähigkeit die Erfüllung
einer Wartezeit von 500 Bettragswocheu; Voraussetzung
der Erlangung einer Altersrente ist außer der Zurückleguug
des 70. Lebensjahres die Erfüllung einer Wartezeit von
1200 Wochen.

SS ist davon aurzngehen, daß für jede Woche ein Bei¬
trag entrichtet wird, doch bleibt die Reutevauwartfchast er¬
halten, wenn während zweier Jahre »ach de« ans der
OuittungSkarte verzeichnet«» Ausstellungstag anch nur min¬
destens 40 Wochenbekträge entrichtet werden.

Der Jahresbetrag der Invalidenrente beläuft sich bei
Verwendung von Beiträgen

der I. Lohnklaste ans mindestens 125^
» II. » » » 150 »
, M. - . , 170 ,
. IV. , . . 190 »
»V . . » » 210 »

und wird höher, je mehr Wochenbeiträge entrichtet find.
Der Jahresbetrag-er Altersrente beträgt

in der I. Lohnklaste 110
. 140 »
» 170 »
. 300 »
- 230 »

Als weitere Leistung kann die BerstcheruugSavstalt nach
freie« Srmesten bei den Versicherten ein Heilverfahren ein-
letteu, wenn ein Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß in
Folge der Srankhrit Erwerbsunfähigkeit zu besorge« ist,
welche einen Nnspruch auf Invalidenrente begründet.

Ei» Vergleich der aufgefShrteu Leistungen der Ber-
stchernug mit de» Leistungen der Versicherten wird jeder¬
mann dte Borteile der freiwilligen Versicherung klar machen
und eS den zur Selbstverstcherung zsgelastenen Personen
uahrlegen, von dieser Bergüuflignng» ehr als bisher Ge¬
brauch zu machen.

Die Ortsbehörde» für die Arbeiterverfichernng erhalle»
den Auftrag, in dieser Richtung belehrend und anregend zu
wirken uud vorstehendes in der nächste» Sitzung der Ge-
»etndekollegie» zu« Bortrag zu bringen.

. II.
» III.
. IV.

V.

Das Oberamt ist jederzeit bereit, den Beteiligtes vettere
Auskunft zu geben.

Nagold, den 11. Mai 1906.K. Oberamt. Ritter.

« » die OrtSdehörde«,
betreffend die Beraustaltuug von Wanderkochkurse».
Die OrtSdehörde« derjenigen Gemeinden, in welchen

dte Beraustaltuug vou Wauderkochkurseu im Laufe des nächsten
Winters beabstqttgt ist, wollen hierüber binnen4 Wochen
Bericht erstatten, damit für die Gewinnung der Lehrerin
rechtzeitig Fürsorge getroffen werden kann. In den Be¬
richten ist dte uagesähre Zahl der Teilnehmerinnen, sowie
die gewünschte Zeit zur Vornahme des KochkurseS anzugebe«.

Man vertraut zu den Herren OrtSgeisilicheu, OrtSvor-
ftehern und Lehrern des Bezirks, daß sie in ihren Gemeinden
fortgesetzt auf die Abhaltung von Wanderkochkursen Hin-
Wirken, damit die so segensreiche Einrichtung immer« ehr
Boden gewinnt uud die weibliche Jugend iu hinreichender
Weise für ihre künftigen Aufgabe« herangrbildet wird.

Nagold, 11. Mat 1906. K. Oberamt. Ritter.

Die Heere« Ovtsvvrsteher
werden daraus aufmerksam gemacht, daß über jede« All
der Zerstörung oder Beschädigung eines GebändeS oder
seiner Zubehörde« durch Blitzschlag, mag letzterer gezündet
haben oder nicht, und dte Beschädigung«ach so-eriugfügi-
sein, umgehend hierher Anzeige zu erstatten ist.

Nagold, den 11. Mat 1906.
K. Oberamt. Ritte r.

H«»bwerkrk«« » erw«chle».
Die Anmeldungen und Mttgliedervrrzetchuiffe find vom

14. d. RtS. ab auf de« Oberamte8 Tage zu öffentlicher
Einsicht«nd Lorbrtugung von Einsprachen aufgelegt.

Nagold, den 12. Mai 1906.
8. Oberamt. Amt«, vohnenberger.

Seine Königliche Majestät haben am 9. Mai I. I . allergnädigst
geruht, dem Hilfslehrer Köbele  am Realgymnasium in Stuttgart
die OberreallehrerSstelle an der Realschule in Maulbronn zu über¬
tragen.

Schullehrer Jett er  an der hiesigen Mädchenschule ist zum
Oberlehrer  ernannt worden.

Am 11. Mai d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
eine Schulstelle in Nagold dem Schullehrer Kläger  in Herrenberg
übertragen worden.

^oLittsche Hleverficht.
Neben de« J «h«lt bes berrtfch schwebische»

Horvel- vertrogs verlautet folgendes: Bon deutscher
Sette wird Schweden der Mitgeunß der in de« deutsche«
Handelsverträgen mit andere» Ländern gemachten larifari-
scheu Zugeständnisse eiugerämt; ferner gibt Deutschland noch
einige besondere Souzesfione«, indemz. B. für Preiselbeeren
und Pflastersteine die Zollfreiheit wieder hrrgestellt Wir¬

de» sollte. Aber ach, so groß der Vorrat für Erwachsene
war, schien«au sich gar nicht für einen Sunden in diesen
Jahren vorgesehen zn haben, und Tlareure wurde zuguter¬
letzt mit großer Schwierigkeit aus abfledavkten Regierung--
Vorräten mit de« Anzug eines Schiffsjungen samt einer
«etallkuöpfigeu SeemauuSjscke beglückt. Z» dieser Aus¬
stattung fügte Herr Peyton eine kleine Geldsumme für seine
Auslagen und einen erklärenden Begleitbrief au den Letter.

Um Mittag sollte der Postwagen abfahre», und Ela-
rence hatte nichrS»ehr zu rus, alS von der Gesellschaft
Abschied zu nehmen. Die endgültige Trennung von Sufh
war tu den letzten Lagen mit etlichen Tränen, etwas Angst
und vielen Umarmungen besprochen worden, uud daS kleine
Mädchen hatte entschlossen erklärt, »mit ihm zu gehen";
aber das Ereignis der Ankunft iu Stocktou milderte»ud
verwischte diese Gefühle um ein Beträchtliches, uud ein be¬
scheidenes Geschenk von Elarence, die erste Ausgabe, die er
sich von seine« kleinen Kapital gestattete, bewirkte, daß man
sich versprach, die Trennung nur als eine zeitweilige, vor¬
übergehende auzusrheu. Als «brr der Knaben mageres
Bändel unter seine« Sitz in der Postkutsche»utergebracht
worden war und»an ihn sich selbst überlasten hatte, lief
er doch noch einmal zu de» Zug zurück, v« Susy uoib
einen Augenblick zu sehen. Atemlos und ein bißchen ängst¬
lich drängte er sich au Frau PetztouS Wagen.

»U«S Himmels willeul Bist du noch nicht fort?"
rief diese mit Schärfe. »Soll dte Post etwa ohne dich ab-
fahren?"

Eine» Augenblick vorher hätte er i« Gefühl seiner

Berlastenhett vielleicht mit »Ja " geautworlet, aber unter
de» strenge« Blick Ara«PehtouS»ud angesichts ihres merk¬
lichen LerdrusteS über fei« Wiedererscheiurv fingen seine
Beine za zittern an, uud die Stimme versagte ihm. Er
wagte nicht, sich nach Gufh umzuseheu, aber ihr Stimm-
cheu erklang ganz vergnüglich aus de« Hintergründe des
Wagens, wo sie behaglich saß: »Die Post fährt dir davon,
Lla'uS."

Auch fiel Die Beschämung über seine törichte Schwäche
dämmte das sehnsüchtige»lut zurück, da» ihm tu jäher
Glut von de« wehe«Herzen in die Wangen gestiegen war.

»Ich wollte unr — nur — nach Jim sehen, Frau
Peyton," sagte er endlich mit kecker Miene.

Der Widerwillen, den seine Worte bei Frau Peyton
hervorriefen, entging ihm nicht uud erfüllte ihn mit einer
boshaften Genugtuung, womit er sich rasch umwandt« uud
nach de« Postwagen zmücklief. Zu seiner Ueberraschu»,
faud er dort richtig Jim, au de» er in Wahrheit gar nicht
gedacht hatte, und der mit finsterer Miene dar Festschnüre»
der letzten Gepäckstücke mitansah. In einer Art. dte darauf
berechnet war, de« Mitrei enden dte Ueberzeuguug brizu-
bringen, daß hier zwei Mitschuldige an eine« verbreche»
fich trennten, wovon der eine womöglich auf seine» Weg
ins Gefängnis war, schüttelte Jim dem Knabe« vielsagend
dte Hand«ud warf unter seinen Haarsträhnen hervor einen
lauernden Blick auf die Passagiere.

(Fortsetzung folgt.)

«



und für hölzerne Fensterrahmen , Türen , Treppen , Klinke«
nsw. Zsllermäßiguugru gewährt werde«, die jedoch «och
immer eine« wesentlich stärkeren Zollschur unserer Waren
als vor de« 1. März darstellt». Schweden gewährt außer
der Meistbegünstigung eine größere Anzahl wertvoller Zoll-
herabsetznuzen, wie für seidene nud halbseidene Gewebe und
Bänder , für gewisse Papierwarev , für « oldgespiustworeu,
für Spielzeug , für Tinten , für Nähnadeln , feine Lederschuhe,
lebende Gewächse usw., und bindet für alle wichtigeren
Artikel der deutschen Ausfuhr seinen Tarif . Die deutschen
HandluugSreisendeu tu Schweden erhalten besondere Er-
leichterungro; insbesondere werden sts von de« lästigen Bifier-
rrngSzwang befreit. Für die Untersuchung der Waren aus
Arsenikgehalt werden Normen anfgestellt, die de« Beschwerden
der deutsche» Industrie Rrchrmng trage ». Schweden ver¬
pflichtet fich durch Einrichtung einer Zollauskuuftsstklle , der
bisherigen Unsicherheit in der Zollabfertigung avzuhelfru.
Schwede« hat endlich das für unsere Eisenindustrie besonders
wichtige Zugeständnis gemacht, daß während der Dauer
de« Vertrags , die auf fünf Jahre bemessen ist, kein Aus¬
fuhrzoll ans Eisenerz gelegt wird.

Der Berel » Kr««e» -Erwerb hat an das preußische
AbgeordnrteuhauS eine Petition gerichtet, welche u» die
Einführung der obligatorischen hanSwirtschaftlicheu Unter¬
richt, für alle Mädchen bittet.

Der B »«be- r«t h«t be« Antrag Sachse « -
Mei »t»ge»r betreffend Erhöhung deS BergätuugSsatzeS
für Naturalderpfleguug der Truppen während der vor¬
jährige » Herbkübnng i« Kreis Saalfeld stattgegebe», ebenso
de« Antrag des GroßherzoglvmS Sachsen betreffend Er¬
höhung deS BrrgütusgSsatzrS für Naturalverpflegung der
Truppen während der vorjährige « Herbstübungru tm Ber-
waltuagSbezirk LeS SroßherZsgtnmS Sachsen, de« Antrag
BrenßevS vom 1. Februar 190b betreffend Ausscheiden der
fiSkal-schen Fährbetriebe aus der ostdeutschen Binnenschiff-
fahrts -Berufsgeuoffenschaft.

Der Saaaasitaat hat » it E «gla «b et« Ab-
r»« « e» g«schlaffe» , das die bezüglich des Gebiets s»
obere« Nil ocheheuSeu Streitfrage « regelt. Hiernach wird
' » der Hauptsache der Vertrag von 1894 annulliert , auf
Gruud drffeu England daS Ladogebiet nud Teile vs» Bar
el Ghazal au dm Kougsstaat verpachtet hat . Judeffm
behält König L ovold während seiner Regierungszeit daS
Ladogebiet nyter den alten Bedingungen. Eine Eisenbahn
wird von Lado bis zur Grenze deS KongoftaateS gebaut,
unter Rmtmgarantie durch dru ägyptischen Staatsschatz.
Am Aaz,Mg §pUNkr der Eisenbahn wird ein Handelshafen
augelegt. Frere Schiffahrt ff r den Personen - und Waren¬
verkehr auf den belgischen vnd konzostaatliche« Schiffe» wird
i« ägyptischen Sudan gewährt . Alle von jetzt ab etwa
zwischen der Kongoregieruug nud England entstehenden
Grenzstreitfrsgrv soll das Haager Schiedsgericht eutscheidru.
England tritt da wird» so auf, als ob Aegypten bereits
eine englische Kolonie » äre.

Parlamentarische Rachrichteu.
Deutscher Reichstag.

«er « » , 12 . « ai . Der Reichstag hatte fich heute
wieder » it der Diätenvorlage zu öeschäftigm.

Gröber (Ztr .) erstattet Bericht über die Beschlüsse der
Korn« iision.

Graf Hompesch (Ztr .) verliest eine Erklärung , nach
welcher die ZlntrumSpartet den Kommisfiorkbeschlüffenzu-
stimmt. Die Wähler erhalten jetzt freieren Spielraum in
der Auswahl ihrer Abgeordneten, und den Abgeordneten
werde ihre Pflicht erleichtert und vielfach erst ermöglicht.
Die Zentrnmtzpartei verspricht fich auch von der Annahme
eine Verschärfung des Pflichtgefühl , der Mitglieder des
Hauses.

Ltaatisrketär Gras Posadowsky erklärt : Bereits in
der ersten Lesung habe ich die Gründe dargekgt , dir die
verbündeten Regierungen vrranlaßtev , diese Vorlage za
machrv. Der Antrag auf Aendernng deS § 28 der Reichs-
Verfassung geschah nickt avS politischen GrSvdco , sondern
lediglich zu de« Zweck, eine schnellere Erledigung dcr Ge¬
schäfte zu ermöglichen snd zn verhindern , daß, falls das
HanS nicht beschlußfähig ist. durch reine Geschäftsordnung - «
debatten die kostbare Zeit beS Hanse- ungebührlich in Nu-
sprnch genommen wird. Ich Sitte n» Annahme der Re¬
gierungsvorlage.

Nach längerer Debatte , au der fich die Abgg. Arendt
(Np.), Singer (Soz .). Standy (Kons.), Müller -Sagau
(Frs . Lp .), Pachnicke (Frs . Bag .), Liebermau » v. Souucn-
brrg (wtrtsch. Bgg.) nud Graf Bernstorff (Welfe) be¬
teiligen. wird dir Aendernng des Art . 28 gegen die Stimmen
eines Teils der Konservotivcu und der Reichkpartci abge-
lehnt . Die Arudrnmg deS Art . 82, wonach die Abgeord¬
neten eine Entschädigung erhalten , wird dedatteloS an¬
genommen.

ES folgt die Beratung der eigentlichen Diäten-
Vorlage.

Spahn (Ztr .) beantragt die Eivsügvug eines K 5»,
wonach der Reichs tag im Sinn dieses Gesetzes als nicht
versammelt gilt , wenn er gemäß Art . 12 der RetchSverfafluug
vertagt ist.

Der von der Kommission zu 81 gestellte Autrag betr.
freie Fahrt aus den deutsches Eisenbahnen wird trotz
des Widerspruchs des Staatssekretärs Posadowsky ange¬
nommen , ebenso in der KommissiouSfassung der 8 2.
der den Abzug für das Versäumen einer Sitzung aus
20 Mk. sestsetzt. 8 b gelangt ebenfalls in der SommisfionS-
faffmrg zur Annahme. Die §§ 4 und 4a enthalten Be¬
stimmungen über dm Nachweis der Anwesenheit.

Singer (Soz .) spricht fich gegen die Bestimmung aus
daß daS Fehle» bei einer namentlichen Abstimmung der
Abwesenheit überhaupt gleichkommt.

Staat,sekretar ' Äras Posadowsky bekämpft den Vor¬
schlag deS Vorredners , diese Bestimmung zu streichen.

Pstthoff (frs. Vgg.) erblickt tu derselbe« einen Schön¬
heitsfehler , will aber trotzdem für sie stimmen.

v. Richtyoseu -DamSdors (kons.) erklärt , er stehe
«ns de» Standpunkt : Eatwrder alle« Abgeordneten Diäten
oder keine» .

Arendt (Np.) : Der Abgeordnete muß die ««meutliche
Abstimmung als seiue wichtigste Pflicht betrachten; er darf
cm de« Tag «, wo er diese Pflicht nicht erfüllt , keine Ent¬
schädigung beanspruchen.

Nach weitere« Bemerkungen werden 88 4 und 4» i«
der Kommisfiousfassuug angenommen.

8 5 trifft Bestimmungen bezüglich der Abgeordneten,
die noch andere» Parlamenten angehören, und wird in
Verbindung mit eine» von Spahn beantragten 8 5»,
beraten.

Arendt (Rp .) steht in der Bestimmung des 8 5 eine»
Eingriff in die Verfassung der Eiuzelstaateu und beantragt
den Abzug ans Grund einer von den Mitgliedern abge¬
gebenen Erklärung.

v. Kardorfs (ReichSP.) schließt fich den Bedenken
deS Vorredners au.

Staatssekretär Graf Posadowsky : ES handelt fich
n« eine Abänderung des 8 32 der Verfassung, nach welcher
die Abgeordneten eine Entschädigung erhstteu solle«. Des¬
halb haben wir daS Recht, sestznsetzen, unter welchen Be-
mngsnge« diese Entschädigung zu zahlen ist; daS kann nicht
der Landesgesetzgeb- «g überlassen bleiben; der Zweck ist,
eis beschlußfähiges HanS zu haben. Im übrigen find weder
von der preußischen noch einer andere« Regierung die ge¬
ringsten Bedenken gegen die vorgeschlagene Regelung ge-
äußert worden.

Rivteleu (Ztr .) bekämpft die Ausführungen deS
Staatssekretärs.

Pachnicke (frs. Vgg. bekämpft den Antrag Arendt.
Staatssekretär Gras Posadowsky : ES handelt fich

nicht n« eine KoApetevzerwriteruvg , sondern »« die Aesdrr-
rmg einer BerfüffungSbestimmvug des Reichs.

Paasche (natl .) befürwortet den Kommisfionsbeschluß.
Nach weiteren Erörterungen werden 8 5 in der So » --

»isfisuSfaffnng und § 5 », wie von Spahn beantragt , an-
ge« 0 A « en, ferner ohne Debatte dis übrigen Parsgraphru,
dergleichen die von der Kommission beantragte Resolution
Setr. die Geschäftsordnung (Einbringung vss Anträge « auf
namentliche Abstimmung) und de» Ausfall der Samstags-
uud Montag,fitzULgen. Sodann vertagt fich das HanS aus
Montag (Novelle zu« RrichSftempelgesetz, Reichskassenscheiu-
gesetz, Bogrlschntzgrsetz nud Mantelgesetz).

Württeurbergischer Landtag.
r . Gt « tt, «rt , 11. Mai . Dir Kammer der Abge¬

ordneten hat heute in einer nahezu fünfstündigen Sitzung
fich mit de« Art . 40» der GemeiuLeordnnus beschäftigt
und dabei ausschließlich die Frage beraten, sb im Falle der
Wiederwahl eines OrtSvorstehers nach Ablauf einer Wahl¬
periode dir nochmalige Bestätigung der Wahl durch dis
KreiSregierrmg notwendig sein soll. Als Mißliches Er¬
gebnis ist dabei folgender « it 54 gegen 16 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen angenommener Autrag der Kom-
»isfion aus der Verhandlung hervorgegauge«:

„Hat der Gewählte mindestens zwei Drittel !« aller
abgegebenen Stimme » auf fich vereinigt, so darf die Be-
stSlignüg nur versagt werden, wenn fich der ViSzsplinarhof
für KörprrschaftSbeamte in der vollen Besetzung von 7
Mitglieder dahin ausgesprochen hat , daß Gründe gegen
ihn vsrliegen , welche seine Entfernung vom Amt i«
Di ?zip!iric>lweg nach den Bestimmungen de? gegenwärtigen
Gesetzes oder seine Amtsenthebung aus Gruud des Art.
1 Zrff. 1 des Gesetzes betr. die Amtsenthebung dienst¬
unfähiger Körperschastsbeamteu vom Amt rechtfertige«
würden. Hat ein vumittelbar nach Ablauf der ersten
oder einer späteren Wahlperiode Medergewählt -r mehr
als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen ans fich ver¬
einigt, so darf die Bestätigung nur unter den im vorherige«
Satz bezeichneten Voraussetzungen oder dann versagt
werden, wenn das Ministerin « deS Innern ausgesprochen
hat . daß die Gemeindeverwaltung oder die de« OrtS-
vorsteher gesetzlich übertragenen Geschäfte infolge der bis¬
herigen Amtsführung des Wiedergewählten uotgelitten
haben." *

Die anßerordrntlich lebhafte Debatte bewegte fich zu-
nächst fast ausschließlich um einen Autrag v. Kiene , der
fich von de« der Kommission dadurch unterscheidet, daß die
Bestätigung wegen mangelhafter Amtsführung nicht vom
Ministerium deS Innern , sondern vs« DiSziplinarhof für
KörperschaftSbeamte endgültig versagt werden soll. Dieser
von de« Referenten Haußmanu -Baliuge « und de« An-
tra - stellrr befürwortete Antrag wurde von dem Minister
v. Pjschek als unauuehmbar bezeichnet, der dabei im Namen
der StaatSmivistrriuwS eine schon früher abgegebene Er-
kläruag wiederholte, wonach i» Falle der Nichtauuahme
deS WirderbrstätißLngSrechlS der Regierung der ganze Ent¬
wurf gefährdet ist. Der Minister bezeichnet« daS in de«
Antrag liegende Entgegenkommen als ungenügend nud ver¬
trat auch gegenüber dev AnSführvngen der weiteren Redner
sehr entschieden diesen Standpunkt . Freiherr v. Ow stellte
einen Antrag auf Zrstimmnug zu de« Beschluß deS anderen
Hausrk, das sich aas den Boden deS Entwurfs gestellt hat,
und der Redner der Deutschen Partei , Röder , ließ fich,
um da» Gesetz nicht zu« Sckeitcrn zu bringen, dazu herbei,
de« Antrag v. Ow beizupflichtm. Diese Nachgiebigkeit»-

s erkläruug wurde vom Referenten als ein Fehler getadelt,
»it de« Hinweis darauf , daß der Minister ts der Kam-
Mission de« von dieser gestellten Antrag bereits als den
Boden zs einer Verständigung bezeichnet hatte . Hatte bisher
die Erörterung eine für das Zustandekommen der Gesetzes
in der Tat sehr gefährliche Wendung genommen, so trat
nunmehr ei« Umschwnng ein, nachdem der Minister erklärt
hatte , daß er persönlich das Wort „unannehmbar " nicht
auf den Kommissisusaulrag erstrecke snd diesen im Falle
seiner Annahme beim Staatsmiuisterium befürworten wolle.
Die Debatte beschränkte fich alsdann aus de« von der Kom¬
mission « it 13 gegen 3 Stimmen angenommenen Antrag;
Röder »nd Hautzmünn erklärte« ihre Zustimmung zu ihm.
Nach einer Pause von 20 Minuten , in der die Fraktionen
z« Sonderbecstnugen zusammentrate», gab sodann dir Volk,-
Partei die Erklärung ab, daß sie Lei allen über den Kom-
»isstonsantrag hiuausgehmdrn Anträge » fich, um das Gesetz
nicht zum Scheitern zu bringen, der Abstimmung enthalte.
Hieraus wurde ei» Antrag Seil betr. Beharrung ans dem
frühere» Beschluß der K. d.. B. « it 44 gegen 6 Stimmen
Sei 22 Stimmenthaltungen abgelehnt ; ebenso der Antrag
v. Kiene « it 28 gegen 23 bei 21 StimmmthMungeu.
Schließlich erfolgte die Annahme deS eingangs erwähnten
«ommissisvsantragS.

Ein ernster Kamps in Südwestasrika.
Nach einer amtlichen Meldung aus Südwestasrika hat

jene Hotlmtotteubande , die von unseren Truppen in den
kleinen Ksrasbergm eingeschloffen war , versucht, nach de«
unteren Löwenfluß MSzubrecheu. Die bei Gawschab stehend«
7. Kompanie Feldregiments Nr . 1 griff den Gegner am 4.
und 5. Mai au. A« 5. Mat kam es in schwierigem Ge-
birgszeländs zu kim« ernsten Gefecht , irr dessen Verlauf
der Gegner seine Stellung räumte . Alle in der Nahe be¬
findlichen Truppe « habe» die wettere Verfolgung ausgenommen.
Aus deutscher Seite fielen drei Reiter , schwer verwundet
wurden der Kompauiesührer Oberleutnant Cruse (früher
im Füfilirr -Rkgiment Nr . 33) und Leutnant von Oppen
(früher im Dragoner -Regiment Nr . 2) leichtverwundet Ober¬
arzt v. HsselberZ uud drei Reiter.

Die Verlnstüste aus diese» Gefecht lautet vollständig
wie folgt : Am 4. d. M . bei Gawachab leicht verwundet:
Gefreiter Hermem» Schmidt , grborru am 23. 11. 81 zu
BrannSdsrf , früher im 2. Sarde -Ulanen-Rrgimmt , Flsisch-
schnß rechte» Unterarm . Am 5. b. M . im Gefecht am
Löwerfluß südlich Gawschab gefalle« : Gefreiter Gustav
Weiß , geboren am 4 . 8. 81 zn Rottweil , früher i«
Piouier -Batsillou 9, Herzschuß; Reiter Friedrich Dorsch,
geboren am 30. 11. 84 zu Siebrueich, früher im Dragoner-
Regiment 21, Bauchschuß; Reiter Hermann Hubrig , geboren
am 7. 8. 85 zu Lnzine, früher im Jäger -Bataillon 6, Brust«
und Bauchschuß. Schwer verwundet : Leutuaut Wilhelm
von Oppen, geboren am 15. 3. 82 zu Breslav , früher i«
Dssgoser -Rkgimevt 2, Schuß linken Oberarm , liuke Brust¬
felle. Leicht verwundet: Oberarzt vr . Walter s . Hasel-
Lerg, geb. am 30. 1. 75 zu Stralsund , früher im Infanterie-
Regiment 151 , Ueischschuß Rücke», Streifschuß Kops; Ge¬
freiter Bruno Köhler, geb. s« 29. 9. 82 zu Oderkslmmtz,
früher im sächsisch?» Garde -Reiter-Regiment, W -ichteilschuß
linke» Oberarm , Reiter Edwin Müller , gsb. c,A 27. 1. 82
zn Langenleuba, früher im JufauLerie -RegimenL 153 . Streif,
schuß linke Ha»d, Reiter Kar ! Ravter , geb. am 17. 4. 85
zu Stadthagr «, früher i« Hufareu -Regiment 10, Streifschuß
Histerkopf.

Bertt » , 12 . Mai . Nach der Boss. Ztg . reist Oberst
v. Deimling mit dem nächsten Dampfer »ach Lüderitzbucht
ab, um das Kommando gegen Morrnga zu übernehmen;
die Nachricht von der Verwundung deS letzteren wird an
maßgebender Stelle nicht bestätigt. — Die hiesigen Abend¬
blätter bezeichnen die Verfolgung Morengas über die
englische Grenze als entschuldbar ; das britische Ge¬
biet dürfe dev Rebellen nicht als Operstionsbafis dienen.

Gages -Weuigkeiten.
Alls Stadt Md Layh.

Nagold , 14 . Mai.

Für ßie f» »otwe «dige Vebefre » digkeit gegen¬
über unseren Verunglückten legt eine Korrespondenz aus
Nagold i« „ Schw. Merkur " eine Lanze sei«. Es heißt
da : Mit Bedauern hört mau in Nagold , daß in weiten
Kreisen eine gewisse Gebemüdigkeit eingetreten .fei, da « an
sage, dir Leute habe» nachher oft « ehr als vorher. Und
doch handelt eS fich hier nicht u« eine einmalige Hilfe, wie
etwa bei eine» Neuaufbau von Häusern und bergt ., sondern
»ach de« Tod des FamMenhauplS um »inen Jahrzehnte
lang ssrtwirkeude« Schaden, de» « an. soweit dies über-
hrvpt mit Selb geschehen kann, kräftig und nachhaltig
steuern sollte. Nimmt » au an. laß der Ertrag der Samm¬
lungen fich wirklich ans 100000 Mk. belaufe — dis jetzt
ist diese Summe noch nicht erreicht — so kämen auf eine
Familie i« Durchschnitt 2000 Mark , das wacht jährlich
kau« 80 Mark Zins als Ersatz für die fehlende Arbeits¬
kraft deS Ernährers ! Mau steht ans diesem Beispiel, daß
die Sammlung 1 Million ergeben dürfte , und eS wäre
noch lauge nicht zu befürchten, daß die L̂euie nachher besser
daran wären als vorher!

* Vom Tage . Nach gewitterreichen Tagen herrschte gestern
herrliches Maienwetter . Mit Wonne atmeten die vielen Spazier¬
gänger das köstliche Mailüftchen ein u «d ob auch manchmal der
Himmel sein freundliches Aussehen verlor , immer kam die Sonne
wieder durch . Buch von unseren Verletzten im Krankenhaus durften
einige nach langer Leidenszelt hinaus in die prächtige Mainatur.
Möge ihnen , aber auch den nochZurückgebliebenen , die jetzigewarme Wit¬
terung recht gut zur weiteren Erholung oder Gesundungdienen . Es ist
erfreulich berichten zu können , daß es auch dem schwerverletzten H .Wein-



stein ganz ordentlich geht. — Gestern war der Turnverein an- Tiefen¬
bronn hier um dem hiesigen Verein einen Besuch zu machen. Die
Turner nahmen in der „Köhlerei" das Mittagessen ein.

Ne«e«bürg, 12. Mai. Der Metzger Christian
Schanz ka« heute unangemeldet von Koblenz tu seine
Heimat Calmbach zurück, schloß sich tu seinem elterlichen
Anwesen ein und« achte seine» Leben ein Ende.

r. «tuttgart , 12. Mai. Dis württembrrgischeu
Handelskammern gedenkena« 28. d. M. ihr 50jährigrs
Bestehen zu feiern. S. M. der König hat sein Erscheinen
zu« Festakt zugesagt. Zahlreiche Angehörige von Handel
und Industrie von Württemberg und Vertreter auswärtiger
Handelskammern werden sich zu diesem Ehrentage der wärtt.
Handelskammern zusammeufindm. Dir Ausgabe der Fest¬
schrift erfolgt am 26. d. M.

— Zur Frage der Ler»« ittelfreiheit au der Stutt¬
garter Volksschule wird de« „Gchw. M." aus L-Hrerkreifeu
geschrieben: Die Mehrzahl der Lehrer hat tu rine« Lrhrer-
kouvent folgende« Antrag Zngeßimmt:

„Die Lernmittelfreiheit ist kerne pädagogische, souderu
eine soziale, riue Geldfrage und daher nur Sache der bürger¬
liche» Kollegien, ob fir dieselben rinsührru wollen oder nicht.
Nach einem früheren Beschluß des Gemeinderats sollen die
Lehrer bei der Abgabe von Lernmitteln an unbemittelte
Kinder in liberaler Weise verfahren. Wo Lies geschieht,
fehlt es den Schülern«is. au de» nötigen Lernmitteln.
Wir haben daher keinen Anlaß uns für oder gegen die
Lernmittelfreiheit«msznsprecherr, sondern stehen dieser An¬
gelegenheit ganz neutral gegenüber.-

Stuttgart, 11. Mai. Im Landtags hat die Volks-
Partei einen Antrag emgebracht, der die Regierung aus¬
fordert, im Bundesrate der Fahrkartevßeuer, durch welche
die von den großen Berkehrszeutren entserutliegendeu Retchs-
tetle, sowie die Bahrwerwaitnngen Süddeutschlauds besonders
benachteiligt würden, unter allen Umständen die Zustimm¬
ung zu versagen.

Stuttgart, 13. Mai. Beerdigung. Ein großes
Trasergsfolg!!geleitete gestern dm so rasch dshingrschredeneu
Präsidenten der BcestchekungSsnstalL Württemberg, Georg
v. Magiust , zu seiner letzten Ruhestätte aus den Prag¬
sriedhof. Unter de» Leidtragende» befanden sich Minister
Dr. v. Pischek, die Präsidentenv. Geßler md s. Kscksham»
mer, Geh. Rat v. Heß, Staatsrat v. Fleischhauer, die Re-
aieruugspräfidrutmv. KMel-LndwigSSurg undö.Hsfmsrm-
Restlingen, der Präsident des MMzinalksllegiuNZs. Nestle
usw. Die Grabrede ML Stsdlpfarrer Scisrkz, der nach
einer kurzen SMdenmg des Lsbmsgrmges des Verstorbenen
dessen hervorragende Geistesgabm, sein umfangreiches Wissen
und seine unermüdliche Pflichttreue hervmhsb, die ihn riue
rasche Karriere machen Lichen. Im Namen des Vorstands
der VersicherungsanstaltWürttembergs widmete hierauf
Oberregterurigsrarv. Maier unter Nirderlrgnug eines
Kranzes dem Brrftorbrurn Mm tiefMPfLndenerr Nachruf.
Fabrikant ZiZher-GwSnd legte im Namen des Ausschusses
der Versicherungsanstalt Mm Lorberrkranz nieder, weitere
Kränze wurden gespendet durchObersrkretärStrShmfkld namens
der Kanzltivorfiäp'ss der VerstchsrunMustalt durch KsutrsL-
sekretär Nrher für Kontroll- und Karrzleibeamtru, durch
Geh. Hofrat Pfaff im Ramrs des AafstchtsrstZ und des
Vorstands der Mg. Renteusr,statt, Sei welcher der Ver¬
storbene das Amt eines Kgl. Kommissars verwaltet hat,
durch vr. msä. Hammer für die deutsche Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, durch Gemeinderat
Würz für de« OrLskrauksskaffeuverband und von Stadt¬
schaltheiß Eisrls für den ObsramtzSezirk Balingen.

r. Oberri-gi»gerr OA. Vaihingena. G.. 11. Mai.
Dem 80 Jahre alten Wagmrmclßer Kar! Bosseler hier
gelang es unter Einsetzung seines eigenen Lebens, das 3jähr.
Söhnchen eines Metzgermeisters vsu hier, das unterhalb
der Tmöinenaulag« des Fabrikanten KaltschmiLL in den
ziemlich tiefen und schnell fließende» Mühlkanal fiel, zu
rette«. ES ist dies der 4. Fall, daß er Menschen vom
Tode des Ertrinkens rettete. Die sofort angestellte«Wieder¬
belebungsversuche waren mit Erfolg geklönt.

8«»ffe» «. N., 13. Mat. Das Opfer eines Ver¬
brechens wurde vorgestern nachmittag der Friseur Merkle
hier; er wollte sich mit der Srrrmrndsu Erdöttampe in den
Keller begeben, wurde aber, wie er später aussagte, hinab-
geworfen, vermntlich von seinem Gehilfen Steknmanv, zog
sich, da die Lampe explodierte und seine Neider Feu-r fingen,
ziemltch schwere Brandwunden zu und verlor sofort saZ
Bewußtsein. Test nach einiger Zeit wurde man durch des
au» dem Keller aussteigmden Rauch ans ihn aufmerksam.
Ans Anweisung derK. Staatsanwaltschaft wurde nun gestern
Steinmarm durch den Landjäger verhaftet, er sprang aber
auf dem Transport blitzschnell, che er daran verhindert
werden konnte, in den Kanal und schoß sich, bevor er
mit einem sofort loSgebundeneu Nachen erreicht wurde,
aus einem Revolver drei Kugeln in den Kopf, worauf
er uutersank; seine Lüche konnte uoch nicht geborgen werden.
Merkle wurde noch vorgestern nach Hellbraun überführt.

r. Kirchhei« ». T., 12. Mai. Die im 77. Jahre
stehende Witwe des Johannes Maier, Bäker hier, fiel heute
nacht, ohne Zweifel als sie wegen der von Zeit zü Zeit
sich eiustelleuden Atemnot frische Luft schöpfen wollte, aus
dem Fenster ihrer Wohnung3 Stock hoch auf das Trottoir
hrrab, ohne daß dir bei ihr wohnenden Enkelkinder davon
etwa» merkten. Morgens früh fanden Passanten dis Ver¬
unglückte tot auf.

r. Uhisge» OK. Göppingen, 12. April. Der seit
längerer Zeit hier abgängige Kaufmann Esckweg. der Frau
und Kinder zurücklteß, hatte fitz nach Paris ^ flüchtet und
wurde dort im Walde vsu Dircenses tot ausgrfanden. Er

hatte Selbstmord verübt. Der Grund soll in ehelichen
Zwistigkeiten zu suchen sein.

r. Geislirrge«, 12. Mai. Der am Ostermontag hier
durch den Trikotweber Wilhelm Blumesscheiu schwer ver¬
letzte 17 Jahre alte TrikotweLer Josef Schneid von hier
ist gestern nachmittag gestorben. Die Todesursache dürfte
Larch den bei der Schlägerei erlittenen Tchädelbruch herbei-
gsführt worden sein. Der Täter ist uoch in Untersuchungshaft.

Aus H»«h«rdt OA. Crailsheim, wird dem St.S.
geschrieben: Die in die Nr. 106 des St.A. aus«nderu Zei-
ringen äbrrgrgcmgene Geschichte vsu einem kostspieligen
Lricheuschmause hat sich nicht in jüngster Vergangenheit,sinder» bereits am 16. Januar 1895 zugetragev. Nach
r er Beerdigung des hiesigen reichen und kinderlos gestorbenen
SchloßgntSbesttzers David Schütteuhel« verursachte der Auf¬
wand für den Leicheutrou! —ein Leichenschmaus war es nicht—
l r zwei Wirtshäusern 1677 Mk. Die Angabe, daß die ge-
srmten Beerdigungskosten sich ans 2237 Mk. belaufen haben,
ist übertrieben. Die Geschichte taucht tu dm Blättern immer
wieder ans, zunächst, wie es scheint, mit der Tendenz, dsrzn-
;au, daß vsu einer Notlage der Landwirtschaft keine Rede
sün könne. Ba viele Anfragen hier einlaufen, ob die Er¬
zählung der Wahrheit entspreche, sei hirmkt der wirkliche
Sachverhalt kundgegrbev.

sDies ist eine hinkende Berichtigung oder Beschönigung;
dadurch daß es sich nach obige« nicht um eines Leichen¬
schmaus sonder» eines Leicheutrusk handelt, erscheint der
letztere bei 1677 Mk. Aufwand in um so „hellerem- Lichte.
Auch wäre es gewiß nicht vrrwMderüch, venu die Leute
auch für einige hundert Mark dazu gegessen hätten, i« Gegen-
tül wäre dies recht gesund gewesen. Baß die LrrrdignngS-
szsteu Sei 1700 Mk. Trinkkosten 2237 Mk. betragen hätten,
wäre eher eine zu nie dere als sine übertriebene Angabe zs nennen.)

r . Heideuheim , 12 . Mai . Einem Beschluß der
Ortsschulbehördeund der bürgerlichen Kollegien zufolge
wird hier eine HilMaffe für schwachbegabte Schüler errichtet.

Gerichtssaal.
Tübingen, 12. Mai. Die LammwirLSehelente Holz¬

äpfel in Tetnach und ihre Nachbarin Katharine Renlschler,
Nähterin daselbst leben im Unfrieden. Ein Huhu des Holz¬
apfel hatte nun die Gepflogenheit, die Hühner der Rentsch-
' :r in deren Stall aufzusuche». Während das Tier an-
Lngüch regelmäßig nach Hause zurück!««, blieb es plötzlich

mehrere Tage auS usd wurde dann auf erstattete Anzeige
ro« Landjäger in einer dunkles Dachkammer der Rentschler
uorgesMden. Rentschler wurde vom Schöffengericht Calw
wegen Unterschlagung des Huhns zu 10 Mk. verurteilt.
Sie beteuerte zwar ihre Unschuld und beschrieb einen Weg,
aus welchem das Tier ohne ihr Zutun in die Kammer
gelaugt sein könne. Ihre Berufung endigte mit Freisprech¬
ung. — Schneider Wilhelm Kehrer in Reutlingen war an-
geklagt der Unterschlagungz«m Nachteil des Wirtschaft?«
ührerS Häupter zum„Schützes" daselbst. Er wurde unter

Uebersahme der Kosten auf die Staatskasse freigesproche«.
- Wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit wurde der
a Reutlingen beschäftigte italienische Erdarbeiter Domenico
Zasso ans Fcltru zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

r. Göppingen, 12. Mai. Ei« interessanter Prozeß
kam gestern vor der Ulmrr Strafkammer zur Entscheidung.
Als vor einiger Zeit der unter drm Namen Filstalbankier
weit und breit bekannte Millionär Preßmer ans dem Nach¬
hauseweg in Mer Wasserlache ertrank, ließ ei« hiesiger
Schlsfiermeister, der dem Verstorbenen nicht gerade wohl
.sollte, durch die hiesige Gtadtkapelle vom Rathaus herab
dm Choral: „Nun dsuk.t alle Gstt" spielen. Gegen den
städtischen Kapellmeister Keck war nun Strafantrag gestellt
worden. Das Söppinger Schöffengericht verurteilte uns
de»Kapellmeister zu einer geringen Strafe, weil die Trauer-
»«stk, welche der Schlofsermeister in Scene fitzen ließ, als
Versöhnung gelten sollte und das Gericht der Ansicht war,
saß der Gtadtkapellmeister dies wissen mußte. Die Ulmer
Strafkammer als BerufnugziustanZ war jedoch anderer Au-

sicht und sprach den Angeklagten frei.
Deutsches Reich.

Berlt», 11. Mai. Aus New-Iork meldet« an de«
Lok.'Ävz.: Karl Schurz, seit längere« kränkelnd, befindet
sich seit gestern dem Tode nahe.

Berlin, 11. Mai. In tzitflgen, gut unterrichteten
Berliner Kreisen verlautet, es strhr für die letzten Maitage
eine Zusammenkunft deS Zaren mit Kaiser Wilhelm
unweit der russischen Grenze bevor. Dir Initiative zu der
Begegnung soll vom Zaren anSgrgavgm sei», der dm Wunsch
nach einer persönlichen Aussprache mit dem Kaiser ge¬
äußert habe.

Aarlsrnhe, 12. Mai. Der Herzog und die Herzogin
von Mecklenburg-Schwert« trafeu heute von Basel kommend
hier ein und wurden vom GroßherzogSpaar empfangen,
sie werden bis morgen abend hier verweilen.

Appenweier, 11. Mai. Heber einen Mysteriösen
Porsall ist den„Bad. Nchr." zufolge von hier zu berichten.
Heute morgen fand man das Fuhrwerk drS Hirschwirte»
Hsferer von PeterSta! vor de« Bähnhofhotrl stehend und
i« Wagen lag de? Knecht« it abgefahrenen Füße« tot.
Ob eS sich um eine» UnglückSsall oder um ein Verbrechen
handelt, wird dir eiazelütete Untersuchung ergeben. Der
„Lahr. Anz." meldet über dm eigenartigen Vorfall folgendes:
Der Knecht Schäa von PeterSLal, der gestern auS dem
Schnttertal nach PeterSta! fuhr, wurde dortselbst ermordet
auf de« Wagen asfgesuudev. Die Staatsanwaltschaft
stellt zurzeit Erhebungen an.

r . « » S Franke » , 12 Mai . Ans Le« Felde bei
Hörstes», wurde drr Laudwstt Korn vom Blitze getroffen
»ud getütet.

An- Bayer«, 9. Mai. Opfer der spanischen Schatz-
schwindln find2 Viehhändler aus oer Riudelheimer Gegend
geworden. Beide reisten ans Veranlassung von Schwindlern
>u eine spanische Stadt, um eine« Gesaugsum für 10000
Mark eine auf 40 000 Mk. lautende Anweisung ans eine
Bank abzukanfeu. Sie wurden natürlich ganz gehörig ge¬
rupft und kehrten mit leeren Geldbeuteru und eine« wert¬
losen Schein zurück. Das Bankhaus, aus da» derselbe
ausgestellt war, gibt es gar nicht. Man sollte es kan«
für möglich halte», daß eS allen Warnungen zu« Trotz
immer uoch Dumme gibt, die sich von dm plumpsen Schwind¬
lern willig rupfe« lassen.

Fra «kf«rt , 12. Mai. Ein mysteriöser Leicheusnud,
der gestern in eine« bei de« Eiseubahu-Spedirevr Meu-
singer, Großer Hasenpfad 117, eingestklltev Koffer aus
Bildungen gemacht wurde, ist Mfgeklärt. Cs liegt un¬
zweifelhaft Raubmord vor. Die Ermordet« ist die 74
Jahre alte Frau Mariae Vogel geb. Lang ans Amerika.
Der Mörder ist der Möberhünsler Wilhelm Meyer, geb.
am 16. Oktober 1875,« Meschede in Westfalen, der sich
mit seiner Geliebten, de« aus angesehener Wilduuger Familie
stammenden 23 Jahre alten Fräulein Christiaut, zur Zeit
ans der Fahrt nach Nrwhork bcfiadet. — Der Raubmörder
Wilhelm Meyer und seine Begleiterin(Frl. Christian; au»
Bildungen) wurden soeben in Newyork verhaftet.

DreSde», 12. Mai. Heute mittag 12 Uhr wurde
die dritte deutsche Suustgrwerbe-Ansftellung durch
König Friedrich August feierlich eröffnet.

Atel, 7. Mat. Sie werden nicht alle. Tine i«
Vororte Wik wohnende Witwe wurde durch eine an die
panischen Schatzschwindler erinnernde Methode, die diesmal
iach Rußland hiuüberspielt, um 25000 Mk. geprellt.
Sie ließ sich von eine« hiesigen Agenten Vorreden, daß in
Wilna rin aus Goldstaub bestehender Schatz im Werte von
.twa 50000 Rubeln verborgen liege, der. da er unter dm
gegenwärtigen Verhältnissen in Rußland nicht zu verwerten
fei, für den Spottpreis von 26000Rk. abgegeben werden
solle. Die Fraa ging ans das verlockende Anerbieten ei»,
'.ab die 25000 Mark her und erhielt auch wirklich eines
Tages eine gewichtige Sendung zsgestcllt. Doch ihre Freude
sar nur von kurzer Dauer, denn eine Untersuchung ergab,
daß ihr Inhalt nicht an« Goldßanb bestand, sonders aus
Messtngfeilspähnm, die sie hier hätte billiger haben können.
Der Agent, dr« fie die 25 000 Mk. übergeben, wurde ver¬
haftet, die Frau aber ist ihr Geld los.

Breme«. Der Norddeutsche Lloyd beschäftigtz. Zt.
in Personal von insgesamt 14125 Personen, nämlich

8775 Mann ans'seinen Serdampstru, 700 auf seinen Fluß¬
schiffen und 4650 Landsngeßrllte. Rechuet« au dazu die
.Frauen und Kinder der Angestellten, so erhält«an znsam-
»m die stattlich: Zahl von 30445 Personen.

AuSlaud.
Pari », 12. Mai. Nach Mitteilung der Polizeibehörde

streiken hier gegenwärtig 96 000 Arbeiter. — In drr ver¬
gangene« Nacht brach hier ir der Lederhalle einheftiaer
Oran  d auS. Dir Lrdertzalle ist ein Gebäude von 2000
Grundfläche. Das Feuer, da» von Zündstoffen genährt
wurde, zerstörte alles bis aus die Grundmauern. Während
des Brande» hörte mau Säsrr-BallouS, die i« Gebäude
zu« Gerben vorrätig gehalten wurden, explodieren. Heute
Samstag früh4 Uhr dauerte der Brand poch fort. Der
Schade» wird auf zehn Millionen Francs geschätzt.

Vermischtes.
Hechirrge«, 0 Mai. Folgender lehrreiche Erlaß, der

am Fahrkarten-Schalter einer durch ihre kaiserlichen und
anderen fürstlichen Besuche bekannten WükttemLergischen
Bahnstation prangt, fei hier in getreuer Abschrift wieder-
gegeben: „Annahme von Zahlung an drr Kaffen Pappier-
;eld aller deutscher Htpodeckm und Wechselbauken Zn de»
itnvwert Gold 20 Franken Zu 16 M 10 Frauteu Za
8 .alles Gold Deutscher Prägung in Rarkwahrung sowie
Sielberu. Nickel in Mark-Nahrung." —. —. —. —. —. —.

Zu« Beste» v»» Flor«» Ai«der». Gerade jetzt,
wo der Lenz mit vollen Händm die Blüten verstreut, und
wo viele Menschen, die die Arbeit um das tägliche Brot au»
Zimmer fesselt und die sich nur au den Klüvern FlorsS er¬
neuen können, wenn sie sich rin paar Blüteozweige in di«
Vase an das Fenster stellen, sollten sie doch auch darauf be¬
dacht sein, diesen FrühliugSkinderu ihr so kurzes Leben nach
Möglichkeit zu verlängern. Bor alle» sorge mau dafür,
daß der Behälter, wo Hinein man die Blumen stelle» will,
sich auch wirklich praktisch dazu eigner. Mau nehme zur
Aufnahme der Blumen eine Base oder ein Glas, welche»
oben am Halse nicht zu eng ist, und entferne die unten am
Stiel fitzenden Blätter, die, wenn fie im Wasser stehen, da»-
>elbe sehr schnell durch MulviS trüben. Ferner stelle«an
^ie Blumen nicht direkt in die Sonne, sondern au eine»
schattigen Platzi« Zimmer auf. An heißen Tagen gebe man
ihnen mehrere«»«! frische» Wasser. Jede» Morgen nehme
»au den Blumenstrauß auS dem Behälter, entferne die wrlk-
Mordeneo Blätter und Blüten und schneide von den Stielen
zirka ei« Zentimeter ab, damit hierdurch den Blumen die
Aufnahme neuer Nahrung erleichtert wird. Auch drr Be¬
hälter ist unten zu reinigm und st ISm:t frischem Wüster zu
fülle». Eine Abbrausung ist alle Morg-n vorzunehmeu.
Pflegt man auf dies: Werse die zarten Kinder der Natur,
wird man au- längere Zeit seine Freude au ihnen habe».

« »rwärti, - T- de- fsHe.
Marie Fun !, geb. Rentschler, Calw . — Christiane Schwarz,

Grömbach. — Karoline Bischofs , geb. Gauß, 34 I , Rotenbach-
Werk. — Heinrich Melcher , 66 I ., Höfen.

Druck und » erlag der » . W>g a i se»'scheu« uchdruckeret(» « «
Zaisrr) Nagold. — Für die Nedskttou verantwortlich: K. Pa » r.



K. Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister

wurde eingetragen:
im Register für GrsellschaftSfbmen.
Bei Nr. 24 Brnderhans Altensteig.

Das Mitglied des Vorstands Georg Friedrich Retter ist
aus de» Vorstand ausgetreten. Zum dritten Mitglied deS Bo -
standS wurde Theodor Schradi» gewählt.

8. i« Register für Einzelfirmso
a« 28. NpUl 1906

Nr. 202. Bei der Firma Heinrich Springer , Kaufmau» in
Altensteig. Da« Konkursverfahren ist nach erfolgter Abhaltrrux
des Schlußtermins aafgeboben worden.

am 1. Mai 1906.
Nr. 75. Bei der Firma Enge» Gchiler, Kaufmauu ln

Nogold. DaS Geschäft ist auf den Sohn Friedrich Gchiler
übrrg,gangen, der es unter der alten Firma weiterführt.am 4. Mai 1906

Nr. 129. Bei der Firma Rnd. Gottler -Ginron, Kaufmann
in Wildberg. Das Geschäft ist nach Fenerbach verlegt vorder

Nr. 148. Die Firma Earl Bernhordt , Getreide-, Mehl-
oud Spezerrihandluug in Nagold ist infolge Verkaufs des Gc
fchäftS erloschen.

Neu eirrgktraren wurden:
am 8. Mai 1906

Nr. 232. Ernst Armbrnste», Sitz in Atensteig. In¬
haber Ernst Armbruster in Altenfteig. Bierbrauerei zu« Schwanendaselbst.

Ne. 233. Georg Dieterle, Sitz in Altensteig. Inhaber
Georg Dieterle zum Stern in Altenfteig. Betrieb der Bierbrauer!i
zum Stern in Altenstrig,

Nr. 234. Friedrich?« ocke»hnt, Sitz in Altensteig. In¬
haber Friedrick, Wsckrnhut in Altenfteig. Möbelfchretueret.

Den 11. Mai 1906.
Amtsrichter Schund.

Nagold.

KmW Zmnck.
Nächste« S»««iag de« 2». d. M.

rücken die
I . ««d IV . Kompanie

zur Urbung ans. Antreten «orgen- 7 Uhr bei« Magaziu.
Den 14. Mai 1906.

Das Kommando.
Nagold.

Al- Bevollm. deS Th. Nendeck und der FrauG . Mein Wittve
bringe ich am

Mittwoch de« I « . Mai 1»««
nachm. 3 Uhr

auf dem Rathaus  in Nagold unter Leitung deS GruudbuchamtS zur
Lersteiaeruug:

G:b. Nr. 203 2 a 21 gm Areal deS eiugrstürzteu SasthosS z.
Hirsch mit dinglicher WirtschoftSgerechtigkeit

„ » 203a1 a 88 gm Wohnhaus mit Stallungen,
„ „ 20362 a 13 gm Scheuer,
» ^ 203c 1 a 05 gm BränhauS und Blerkühle,

3 a 96 gm Hofraum,
am Marktplatz und an der Hirschgasse,

» , 417 Bierkellrr an der alten Oberjeltiugerstraße,
, „ 419 Bierkeller im Hammelrain,

P. Nr. 3671 14 a 68 gm Acker am Ratschenban»,
» , 3683 12 a 91 gm Acker, Laubholzgrbüsch und Oede am

Hammelrain,
, „ 3761/1 23 L 67 gm Grmüsegarten, Wiese und Weg ars

der Neuwiest,
. . 3808/, 14 a Wiese und Fahrt am Hammelrair.
De« Käufer der Gebäude wäre Gelegenheit geboten, daS noch

vorhandene sehr gute Bauholz, die Bausteine uad eine Fassade zu erwerben.
KaufSliebhaber stad ringeladen.

Den 11. Mai 1906.
Amtsg.-Sekr. Schauster.

Vv - - ÄMMI'-

vlo

klitr-fsdeplsn
,k,odi»n rosdsn.

VorrLtlg in äsr
« . IV. LuchhandlüUg.

Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde am 5. April von einem tieferschütternden Unglück betroffen. Bei der He¬

bung des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten das große Gebäude
plötzlich in sich zusammen, zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren
Umgebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden8« Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer verletzt  darnieder,
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien, namentlich wo es sich um den Verlust des
Familienhauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Jur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Körner. Höeramtmann Witter.
Dekan Weitter, Wollrnaringen. Stadtschuktheiß Wrodöeck.

LandtagsaögeordneterSchaiöle.
Zur Hauptsammelstelle ist die Oberamtspflege Nagold bestimmt, an welche sämtliche Sam¬

melstellen die eingegangenen Gaben abzuliefern ersucht werden.
Zur Empfangnahme von Gaben sind weiter bereit:

G. w . Zaiser'sche Buchhandlung.
Raufmann Berg.

Raufmann Friedrich Schmid.
Raufmann P . Schmid.

Linckvrvnxvn nickt, aber rvir verkanten sie spattbUUx. Urin̂ess-
rvâen erstklaesiAS Marken in vollkommener(lrösse, mit ^N8scdia§, kosten
nnr Nllr. 14.—. Ureisiiste mit vielen üenlleiten gratis.

SSL Alnrlrstätt « 3 nslrvn Äsr

Nagold.
Kopfsalat,

sowie
Steckbohne«

fiud fortwährend zu haben Sri
Wilhelmine Raufer

a. alten Ktrckeovlatz.
Overtalhet« .

Nuss. Gerste.
sowie

Gerstenschrot
empfiehlt zu billigen Preisen

Müller Klingele.
Eine» tüchtigen

Pferdeknecht
sucht sofort oder irr 14 Tage»

Louis Käppler jun.
Gnlz Potz Wtidberq.

Achte-Gksich.
Bet Unterzeichnete» kann sofort

oder in 8 Tagen ein zuverlässiger
tüchtigerMüller,
sowie ein

Fahrknecht
eiutreten.

Müller Weidle.

Loch-Ach
Wir suchen zum sofortige« Eintritt

einen jüngereni« der Landwirtschaft
erfahreueu Pferdeknecht bei guter
Bezahlung.
E . Stein sche Brauerei

Nattenbnrg a. N.

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Jul. ZcdrsSerr Mkilbüsilreil in Lxirsickfom.
Porti»» zu 18« «. 8« Liter in Nagold bei Hch. Gauß,

in Altensteig bet Ehr . Bnrkhardt jr.

Kroße Held-Lotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am ». Juli ISO«.
Hanptgewinne L8 ««« Mk., 1« ««« Mk , 8 ««« « k.

» S Mir.
empfiehlt 6 .̂ -ID?-,

best « Llnckernalrr nnx
empfiehlt

Nagold. Koü.
Auf1. Juni ein ordenttichcS

Mädchen
iu kleine Familie nach Stuttgart
gesucht.

Za erfragen bei der .
Exped. dS. Bl.

Eine Person als

aushälterin
gesucht bei familiärem Anschluß mit
entsprechender Bezahlung.

Zu erfragen in der Expedition.
Vorrätig:

Surgruine
.Moben-Nagoia"

6 Seiten und8 Abbild«.
IO

» . W . Zaiser'sche Buchhandlg.

>( Lv. Kb.-Verein flsgoiöT)-«'
Dienstagd. 15. Mai abends8'/i Uhr

i« Bereinshaus

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Vorstand.

Frnchtpreife:
Nagold.  12. Mai 1906.

Neuer Dinkel . . 7 45 7 29 7 20
Weizen
Berste.
Haber.
Wicken
Erbsen

11—10 69 10 20
9 60 9 43 9 40
9 40 9 03 8 70

- 11 -

Biktnalieupreife:
1 Pfund Butter
2 Eier . . .

110- -116
12  ^

Altenfteig, 9. Mat 1906.
Neuer Dinkel .

aber. . . .
oggen . . .

7 80 7 56 7 40
9 40 9 36 9 20

10 — 9 73 9 50

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Johanne- Butekunst,
Küfer und Ernstine Christiane Harr,
T. d- Jakob Harr, Küfermeisters, den12. Mai.
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